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Dre „ Nachricht «» "

« scheinen jeden Dienstag , Don-
» erstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über«
nehme » alle Postanstalteu und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpurzeile od . deren Raum 10 H

für auswärts 1b tz.

r Stadt und

Inserate
werden auch »nj,e,iöumern »sade»
Herren : Bäirner und Wim « in
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Masse in Berlin,
Th . Dietrich und Comp , in Cassel.
G . L . Dänin und Comp , u , Fnui : -
furt am Main und oon and c »ei.

JusertiouS -Comutotrs

147 , Elsfleth, Sonnabend , den 10 . December. 1881 .

DieMffaire Windthorst.
Ganz urplötzlich und unermuthet, aus einer an¬

scheinend geringsügigen Ursache , aus einem Mißvcr-
ständniß, oder wie man cö sonst nennen mag , entstanden,
zeigt sich ein neuer Conflict und zwar diesmal zwischen
dem Reichskanzler und dem Führer des Cenlrnms , Herrn
Windlhorst.

Der letzlcre haste in der Commission , welche die
Vorlage wegen des Hamburger Zollanschlnsses in Vor-
beralhung bat , auch die Frage berührt, ob möglicher¬
weise das Ausland Einspruch gegen die Verlegung der
Zollgrenze erheben könnte . In welcher Form diese
Frage angeregt wurde, ist nicht bekannt geworden ; cS
wird aber behauptet, sie sei in durchaus discretcr und
sachlicher Weise erjolgt und Windthorst habe auch hin-
zugesngt , er würde Liese Frage öffentlich im Reichstage
nicht in Anregung bringen.

Daraufhin erschien i » der „ Nordd. Allg . Zkg . « ein
Artikel , der diese Aenßcrung in scharfer Weise kritisntc
und Herrn Windlhorst Mangel an Patriotismus vvr-
warf. „ Wir glauben nicht (hieß es darin) , daß ein
Franzose oder Russe es über sich gewinnen würde , an
gcsichls der Oesfcntlichkeit und des Nationalgesühls
seiner Landsleute mit der Einmischung deS Auslandes
zu droh - » , wenn es sich um die Legung der französischen
oder russischen Zoülinie an der Mündung der Seine
oder der Newa handeln sollte . " Die „ Germania "

, dos
Organ des Centrums , äußerte sich über diesen „scan-
dalöscu " Artikel mit großer Erregung und erklärte , daß
die Auslassungen der „ 4t . A . Z . " aus „ dreisten Ent.
slelluogü " der Vorgänge in der Commission beruhen.
Herr Windlhorst selbst führte über die Kritik der
,,R . A . Z . " tn der Commission lebhafte Klage und er¬
suchte die Regierung ganz dringend, soviel an ihr liege,
der Wiedcihvlung solcher Kritiken voczubengen . Er
spann sich hieran eine wenig erquickliche Debatte, in Ver¬
laus deren der Finanzminister Gitter erklärte , cS sei ihm
von dem betr. Artikel der „ R . A . Z . " nichts b kannt
und er könne nicht dafür verantwortlich gemacht wer¬
den . Die „ Germania - siegt noch hinzu , daß die Com¬
mission einstimmig anerkannt habe , daß die „ N . A Z . »
die Vorgänge in der Commission , welche sic kritistrt,
entstellt iviedcrgegebcn habe.

Die Folge von der Sache war . daß auf der letzten
parlamentarischen Soiree des Reichskanzlerskein einziges
Mitglied des Ccnlrums erschien . Diese Fraction also
faßte den Fall als einen Conflict zwischen dem Reichs¬
kanzler und ihrem Führer ans . Fürst Bismarck äußerte
sein Besremdrn darüber, daß man einem Zeitungsartikel
solch' eine Bedeutung beilegen könnte und die „ Post«
vom Mittwoch Abend brachte eine Notiz, wonach die

Unter fremden Leuten.
Eine Dorfgeschichte von Heinrich Waldmann.

(4 . Fortsetzung .)
Es war Spätherbst . Adalbert beabsichtigte , wie cs

gewöhnlich geschah, einige Monate in der Residenz zu
verleben ; er hatte viel davon gesprochen , hier und da
auch schon angeordnet, wie es während seiner AbweZcn
heit gehalten werden solle. Es war nicht mehr lange hin
bis zu dem zur Abreise bestimmtem Tage.

Die Wirthschafterinwar erkrankt ; Wilhelmine ver¬
trat mit Fleiß und Eifer ihre Stelle , tummelte sich
wacker während des Tages , Abends setzte sie sich vor
das Bett der Kranken und las ihr vor, um ihr die
Langeweile zu verscheuchen.

Adalbert kam eines Abends , sich selbst von dem
Befinden der^ Patientin zu überzeugen ; er hörte Wil --
hclmine lesen) freute sich über dm Wvhlklang ihrer
Stimme und ließ sie , nachdem er die gewünschte Auskunft
über den Zustand der Kranken erhalten, sorlfahren, wobei
er sich ihr gegcnübersetzte.

Am nächsten Abende kam er gleichfalls , und so
ging cs fort, bis die Kranke das Bett wieder verlassen
konnte . Adalbert fühlte sich ganz behaglich dabci , die
Reise nach der Residenz kam beinahe in Vergessenheitdarüber.

Das Ued - l der Wirthschafterin war gehoben , doch
fühlte sic sieh noch sehr schwach, und da ihr eben eine

betreffende Differenz ausgeglichen sei ; der Finanzminister
Bister hätte eine Erkärnng abgegeben , weiche den Abg.
Windthorst vollständig befriedigte.

Abgesehen von dem durch die ganze Afsaire wach-
gcrufcncn Mißbehagen, konnte man nunmehr die Sache
als beseitigt betrachten und durste nur noch erwarten,
daß die „ N . A . Ztg . " klein bcigebcn würde. Von
Seiten der genannten Zeitung ist aber nicht nur diese
Nachgiebigkeit nicht gezeigt worden , sondern im Gegcn-
theil in einem neuen Artikel der Streit noch verschärft
worden , wie das Glatt meint, um „ Klarheit in die
Situation " zu bringen.

DieS letztere ist aber nun durchaus nicht der Fall;
man fragt sich vielmehr erstaunt, was cs zu bedeuten
habe , daß von Seiten eines osficiösen Blattes die Brücke
zerstört wird, die mit vieler Roth und Blühe zur Ver¬
bindung zwischen den cvnservativen Anhängern der Bis-
maick '

schen Politik und dem Centruin hcrgeslellt wurde.
Sollte, , die Liberalen nicht Ursache haben , mit dieser
Wendung zufrieden zu sein?

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag setzte in seiner Sitzung vom Diens¬

tag die zweite Beralhung deS Etaiö fort . Bei dem
Etat der Etsenbahnverwaltnng stellte Abg . Büchlemann
die Behauptung aus, daß die deutschen Eisenwerke de-
züglich der Lieferung von Eisenbahnschienen mit aus¬
ländischen Verwaltungen erheblich billigere Preise abge¬
schlossen haben , als mit der Reichseisenbahnverwaltung.
Vom Bundesralhstisch wurde daraus erwiedert, daß in
der Reichsverwalsting eine Meinungsverschiedenheitüber
die Angemessenheit der gezahlten Preise nicht zu Tage
getreten sei . Bei dem Extraordinarium des Etats der
Mililairverwaltung erklärte Abg . Sonnemam ! , daß die
Bolkspartei alle Forderungen zu Neubauten von Kasernen
ablehncn würde , weil die Mtlitaiilast schon unerschwing¬
lich sti . Adg . Richter (Hagen) verwies den Redner aas
das Unsachliche seines Vorgehens, da durch Unterbiingnng
der Soldaten in Bürgcrquartiere diese Last erheblich
vermehrt würde. Der Miliiair - Etat wurde darauf
unter Genehmigung oller von der Budget - Commission
beschlossenen Abstriche in zweiter Beralhung genehmigt.Bei der am Mittwoch fortgesetzten Etatsöerathnngerörterten beim Marine -Etat die Abgg . Nickerl und Dr.
Hirsch die Arbeiterverhällnisse auf den kaiserlichen Wers¬
ten . Der Mariiiciiijnistcr cvnstatirte, daß dieselben
viel günstigere seien , als auf den Privatweisten , und
konnte in der vom Abg . Hirsch verlangten Zulassung
der Arbeiter zur Verwaltung der Pcnsionscassen keinen
Borlheil für die Arbeiter erblicken. Beim Etat der
Postverwaltnng brachte Abg . Stöcker die Frage der

kleine Erbschaft zugefallen war , so bat sie um ihre Ent¬
lassung , die ihr auch wurde.

Ans Wiihelmines Bitte nahm Adalbert keine neue
Verweserin des Haushalts an, sondern er überließ ihr
diese Stelle.

Der lange gehegte Wunsch war erfüllt ; sic konnte
sich dem Hause , das sie einst barmherzig ausgenommen,
recht nützlich machen.

Bei den vielen Geschäften , welche ihr jetzt oblagen,
blieben ihr aber Abends doch immer noch ein paar Stunden,
in denen sie Adalbert verlesen konnte ; erhalte sich einmal
daran gewöhnt und die Zeit seiner Abreise wurde immer
weiter hinansgcschoben.

Einige Wochen , nachdem Wilhelmine ihre neue
Stellung angetrcten, kam ein Ereigniß, das Adalbert
beinahe zu einer ganz anderen Reise geführt hätte.

Der Pfarrer im Orte hatte ein paar liebenswürdige
Töchter, welche Wilhelmine lieb gewonnen und viel mit
ihr umgingen; jeden Sonntag brachte die letztere einigeStunden im Pfarrhause zu.

Des einen Mädchens Geburtstag sollte gefeiert
werden , Wilhelmiue durfte dabei nicht fehlen ; sie wurde
ungeladen und bereitwillig erlaubte ihr Adalbert, hin-
zugehcn und so lange dort zu bleiben , wie cs ihr
gefallen würde.

„ Ich werde mir heute allein etwas vorlesen, " sagte

Sonntagsheiligung mit besonderer Beziehung auf die
Postbeamten in Anregung. — Bei der Position zum
Bau eines KaiscrpalasteS in Straßburg machte der zur
Bolkspartei geborige Abg . Köhl aus Würzburg Len Ver¬
such , die Forderung aus finanziellen Gründen zu be¬
kämpfe » , sic wurde indeß vom Reichstage mit über¬
großer Majorität bewilligt.

Rundsch a u.
* Berlin. Dem Kaiser Wilhelm ist der Jagd-

auSflug nach der Göhrde ungemein gut bekommen ; alle
Jagdtheilnehmer freuten sich an deS Monarchen Frische
und Munterkeit. — Am Mittwoch Mittag empfing der
Kaiser den Grasen Kalnoky , der von Petersburg kam,
um nach Wien auf seinen neuen Posten als öster¬
reichisch- ungarischer Minister des Auswärtigen zu gehen.* Die Hoffnung, die dermaligen Geschäfte des Reichs¬
tags noch vor Weihnachten zu erledigen , muß als aus¬
gegeben betrachtet werden . Die Arbeiten der Commission
für den Hamburger Zvllanschluß schreiten jo überaus
langsam fort, daß ihr Abschluß kaum vor Ende der
nächsten Woche erwartet werden kann . Bla » nimmt
deshalb an , daß der Reichstag nach Neujahr noch ein¬
mal aus kurze Zeit znsanimmircten muß.* Berlin, 8 . Dec . Ein Rescript des Handels-
Ministers, Fürste» Bismorck, an das Lorsstherantt der
Kaufmannschaft in Danzig bezeichnet dessen Aussührurig,
wonach in den amtlichen Motiven für die Erhöhung
des Mchlzolls ausdrücklich geltend gemacht sei . wie dem
deutschen Müller sein Rohmaterial sowohl tzinländijchcrals ausländischer Provenienz durch den Gttrcidezvll um
den ganzen Betrag deS Zolles veriheuert werde , dies
aber i » auffälligem Widerspruch stehe mit der sür de»
neuen Zolltarif sonst geltend gemachten Auffassung , als
würden die Eingaiigszölle vom Anslande gezahlt , als
thatsächlich unwahre Behauptung und stellt dahin, ob
der Einfluß der gegenwärtigen Zoll - und Handelspolitik,
wie das Borsteheraml aiuiehme , aus daö Geireidegeschäft
in den folgenden Jahren noch ungünstiger als 1880
sein werde . Das Rescript bemerk ! schließlich, nach den
demMinisler anderweit zugegongciikn Nachrichten habe das
Danziger Geireidegeschäft sich im Gegenttzci ! im Laufe
des Jahres wesentlich gehoben.* Elberscld, 8 . Dec . Wie die „ Elberfclder
Zeitung " meldet , hat der gestrige NachtzugDeutz Elber¬
feld der Bergisch - Märkischen Eisenbahn zwischen Deutz
und Mühlheim einen Wagen der Pferdebahn übersahren.Der Knischer , der Conductenr und ci » Passagier der
Pferdebahn sind lodt , ein zweiter Passagier ist schwer
verletzt worden . Die Bahn wurde heule früh wieder
frei gelegt.

er lächelnd , „ mache du dir unterdessen recht viel Ver¬
gnügen. "

Aber — weiß der Himmel, es war dasselbe Buch,aus welchem Wilhelmiue gestern vorgelesen hatte, undals Adalbert heute allein las , kam es ihm nicht halb
so interessant vor ; er gähnte gewaltig dabei , am Ende
bildete er sich ein, er sei müde , und ging deshalb zeitig
zu Bett.

Seine Müdigkeit mußte aber doch wohl nicht so
groß sein , denn er konnte nicht sogleich eiiischlafcn,
wcshal er das Buch wieder zur Hand nahm und im
Bett weiter las . —

Gegen zwölf Uhr kam Wilhmine nach Hause, die
Freundinnen hatten sie nicht früher loslassen wollen.
Alles im Hause lag im Schlaf , nur aus Adalberts
Fettster schimmerte noch ein Lichtschein . Leise, damit
sie niemand störe , ging sie auf ihr Zimmer und begann
sich auszukleiden.

Einer alten Gemohnheit nach konnte sie sich nicht
niederlegen , ohne vorher noch einen Blick auf Adalberts
Fenster, das dem ihrigen schräg gegenüber lag,
gesendet zu haben . Das mußte natürlich auch heut
geschehen und —

„ Herr Gott ! Feuer ! " schrie sie mit Entsetzen , flogwie sie eben stand , hinüber nach dem Theil des Ge¬
bäudes, wo Adalbert wohnte, und die Treppe zu dessen
Zimmer hinauf.



* Köln, 7 . Deeember . Die » Kölnische Zeitung"
Melde ! aus Petersburg vom 6 . d . : Eine Bande von
15 Mann wurde ymie aufgehoben , welche , mi ! voll¬
ständigen Osfieiersunisormeu und Georgskrcuzen ver¬
sehen , sich jedenfalls übermorgen an Lein Georgsscste
betheiligeu wollte . In Folge dessen wurden auherordenl.
liche Vorsichtsmaßregel » gelrossen , um einem Putsch vor¬
zubeugen.

*
Oesterreich. Am Sonntag hatten die Social-

demokraten Wiens eine festliche Zusammenkunft , bei
welcher aufrührerische Lieder gesungen wurden ; der
Polizeicommissar , der rinschreilen wollte , wurde miß
handelt und mußte sich zurückziehen . Die Versammelten
flohen sodann ; iu der Nacht zum Montag wurden zwölf
Verhaftungen vorgcnommcn.

* Wien, 8 . Dec . DaS hiesige Ringtheater ( vor-
malS Komische Oper ) ist vor Beginn der Vorstellung,
angeblich in Folge einer Gasexplosion , in Brand ge¬
rochen und steht in Hellen Flammen . Die Feuerwehr
ist unter den größten Anstrengungen bemüht , die im
Hause befindlichen zahlreichen Menschen zu retten.
Näheres über eine » etwaigen Verlust au Menschenleben
ist noch nicht zu coustalir ^ n . Auch dem Nachbarhause
soll Gefahr drohen.

* Rußland. Der Verbrecher Szankowski , welcher
kürzlich auf den General Tschercwiu schoß , verweigert
außer den gemachten dürftigen Angabe » über seine Person
jede Auskunft über Mitschuldige oder wie da « Attentat
geplant wurde . Er sagte : » Ich weiß , was ich zu er¬
warten habe , alles übrige geht mich nichts an . " —
lieber das Gcvrgsfest lausen beunruhigende Gerüchte
um . Der Zar soll von seinen Rathen gebeten worden
sein , dasselbe diesmal in Gatschina zu feiern . Es wild
behauptet , die Polizei habe Kennlniß von neuangclegtcn
Minen , nach denen bisher erfolglos eifrig gesucht
wurde.

* Ilaijcn. Iu der Mittwochssitzung des Parla¬
ments erklärte der Minister desAnißern über das Unheil
Bismarcks betreffs Italiens : Ans Freundschaft und
Achtung für Deulsihiand glaube er , daß Schweigen und
absolute Reserve die belle und würdigste Antwort fei.
ES sei sogar uunölhig . aus die Behauptung näher ein-
zugehen , daß die italienische Monarchie und Dynastie
von großen Gefahren bcdrch ! werde . » Das ösfentliche
Bewußtsein bezeugt uns , daß es vielleicht in keinem
anderen Lande solidere Wurzeln für die Monarchie und
Dynastie gicbt , als bei uns . wo die Dynastie , wie in
Deulschlnd , durch hervorragend Dienste ihr Loos mit
der nationalen Sache verknüpft hat . "

* Frankreich. Die aus Tunesien eintreffenden
Nachrichten nehmen jetzt einen beruhigenderen Charakter
an . Die französischen Truppen führen in dem auf¬
ständischen Gebiete Slreifsiige aus , durch welche die
Aufständischen an der empfindlichsten Stelle , nämlich au
Hab und Gut , getroffen werden . Die Insurgenten
strömen denn auch zahlreich herbei , sich den franzvsischkn
Waffen zu unterwerfe » , und man darf entschieden er¬
warten ^ daß die angckündigie Verminderung der franzö¬
sischen Besatznngsarmee in nächster Zeit erfolgen wird.
Es verlautet , daß die französischen Truppen in Tuucsteu
auf 12 000 Mann beschränk ! werden dürsten.

* England. Obschon in Irland iu den letzten
Tagen weder ganz so viele noch so schwere V - rbrechen
vorkame » wie in vcr Vorwoche , so wäre cs doch vor¬
eilig . von einer merklichen Besserung der Zustände des
Landes zu sprechen , denn fast allnächtlich ist der Himmel
von dem Widerscheine der von frevelhafter Hand unge¬
richteten Feuersbrünne gerölhel , noch immcr kommen
zahlreiche VichverslUmmelungen vor , noch immcr wiid

denen , die eS wagen , ihre Pacht zu zahlen , in die Haufer
geschossen und mit Ohrabschnciden und ähnlichen Schand
«Halen gedroht . — Noch hofft die Regierung aus eine
Besserung der Verhältnisse bis zum 7 . Februar , dem
Tage der Parlamenlseröffuung , um alsdann eine»
günstigen Rechenschaftsbericht geben zu können , aber
zahlreiche Gründe lassen berechtigte Zweifel an dieser
Möglichkeit auskommcn.

* Die englische Regierung hat bet den Großmächten
vertrauliche Umfrage halten lassen , vd Geneigtheit vor¬
handen wäre , den Panama - Canal unter den Schutz
aller Mächte zu stellen.

Landtag des GroßherzogtbumS.
9 . ordentliche Sitzung , 6 . Deeember , Vorm . 10 Uhr.

Eingebungen : 1 Schreiben der SlaalSregiernng.
betr . den Voranschlag der Staaiguiscapitaliencassc des
Herzogthums pro 1882/84 . 2 Desgl . betr . Abänderung
des Art . 20 . Abs . 1 . deS Gesetzes für das Herzogtum,
betr . Einführung de « Gesetzes über den Eigeiitvums-
erwerb an Grundstücken und deren dingliche Belastung rc.
3 . Desgl . betr . eine außerregnlativmäßige Zulage für
den Sleucrrcceplor zu Oberstem re . 4 . Petition der
Eingesessenen der Gemeinde Cleverns , betr . Ausbau der
Chaussee Jever - ClevernS - Sandcl - Landesgrenze in der
Richtung auf Westinnörs - Leerhase , und Bewilligung von
40 vCl . zu den Kosten derselben . 5 . Petition deS Ge-
inelndevor ' tehers Osterhofs zu Damme und Genossen,
betr . Abänderung deS Jagdgesetzes für das Herzogtum
Oldenburg . 6 . Petition der Lhierärzle des Herzog-
ihum « Oldenburg , betr . Anstellung von beamteten Lhier-
ärzten für jedes Amt mit festem Gehalte.

Tagesordnung.
1 . Der Entwurf eines Gesetzes für das Großherzog¬

thum Oldenburg , betr . das Verfahren in Streitigkeiten
über den Unterstützungs - Wohnsitz wurde so blnv un¬
verändert angenommen . — Der Gesetzentwurf beabsich¬
tigt nach dem Vorbildc der meisten übrigen Bundes¬
staaten die Entscheidung , betreffend die Streitigkeiten
über den Unterstützungs - Wohnsitz , auch im Herzoglhum
in erster Instanz in die Hand einer collegialischcn Be¬
hörde zu legen . In den Fürstenlhümern war dies bis¬
lang schon der Fall , indem die Negierungen entschieden;
im Hcrzvgthum stand aber diese Entscheidung regel¬
mäßig den Aemtern beziehungsweise bei Klage » gegen
Städte erster Classe und gegen AmiSverbände dem
großherzoglichen StaatSminisierium , Departement des
Innern , zu . Durch die vorgeschlagene Einrichtung und
durch die Verweisung der Beruftmg an das Bundesamt
sür das Heimaihweien wird der Jnstanzenzug gleichmäßig
geregelt und das Verfahren demjenigen vor dem Bundes-
amle angepaßt.

2 . Sodann kamen die beauiragten Neubauten zur
Verhandlung . Es wurden bewilligt : 27,500 pro
1882 sür Erweiterung des GefangcnhauseS in Olden¬
burg ; 3500 ^ pro 1882 sür eine Scheune sür die
Försterwohnung zu Herrenholz ; sür 1882 und 1883
jährlich 8000 ^ sür ein Winhschaslsgebände ans dem
Vorwerke Neuenhoven II . , sowie für 1883 3500 ^
sür Verbesserung des Viehstalls zu Tidvfeld , jedoch unter
3 Procenl Verzinsung des Baucapitals seitens der
Pächter ; ferner wurde bewilligt für 1883 und 1884 je
13 .000 ^ sür Erweiterung der Amtsgerichlsräume z»
Jever , pro 1883 15,700 ^ für Erweiterung des
Ämlsge , ichtsgebäudeS in Oldenburg , endlich 10,000
pro 1882 sür den Erwerb einer Turnhalle sür das
Gymnasium in Jever . Adgelchnt wurden die sür die
Erbauung eines neuen Catallergebäudes verlangten
41 . 000 und sodann 11 .000 ^ zum Bau einer

Brücke beim LandesgerichtSgcbände und 18 . 000
für den Neubau der AmtSschlsißcrei in Westerstede , je¬
doch wurden sür die Reparatur der vorhandene » 1500 ^ 6
bewilligt.

3 . Die Petition der Gemeinde Dedesdorf , betr.
onderweite Bcordnung ihrer Gcnchts . und VerwallungS-
vl -rhälinisse , wurde insoweit der Staaisregiciung zur
Berücksichtigung empfohlen , daß der im Svmm - r d . I.
nach Brake beorderte Aclnar und GeiichtSschreiverglhülje
nach Dedesdorf zurückverseyi werden wöge.

4. In Veranlassung deS Gesuchs deS GemeinderalhS
deS Fleckens AtzrenSböck um Abänderung des Gesetzes
vom 6 . Januar 1873 , bclr . die Wahlen zum Provinzial-
ruth des Fürstenihums Lübeck , stellte der Landtag a»
die Gioßherzogliche SkaatSregicrung das Ersuchen , bald¬
möglichst eine » Gesktzenilvurs vorzutegen , betreffend die
Abänderung des gedachten Gesetzes dahin , daß unter Er¬
höhung der Zahl der Mitglieder deS ProvinzialralhS
von 15 aus 16 , künftig die Gemeinde Flecken AhrcnS-
böck einen besonderen Wahlkreis bildet und der G <'
meinderalh dieser Gemeinde als Wahlcvllrgium ein Mit¬
glied zum Prooinziairalh des Fürstenihums Lübeck zu
wählen hat.

5 . lieber das Gesuch des Lehrers Lampen zu
Löningen um Erhöhung seines Wartegeldcs ging der
Landtag zur Tagesordnung über , dagegen wurde die
Petition des Lehrers Sleenken zu Westerburg um Atters-
znlage der SlaalSregiernng zur Berücksichtigung empfohlen,
trotz Widerspruchs des NeglcrungScommiffarS.

6 . Der Landtag erklärte sich damit einverstanden,
daß die Kosten des Neubaues »- er sog . alten Wagen-
remisen ( 21,156 -MO ans den vorhandenen und den
künftig entstehenden Capitalien des vorbehaltenen Krvn-
guIS des Herzogthums entnommen werden.

7 . Der Voranschlag der Einnahmen und Ausgabe«
deS Fürstenlbiims Lübeck wurde ohne wesentliche Debatte
den AnSschußaiurägen entsprechend erledigt . Dabei er¬
klärte die StaatSrcgierung sich einem Ausschußanlrage
enlsprccheiid damit einverstanden , daß die Zahlung der
ersten AlterSzulage der BolkssLullehrcr sür die nächste
Finanzperiode auf die Landcscaffe übernommen werde.
ES wurden demgemäß jährlich 8000 ^ >n den Vor¬
anschlag eingestellt . — Die SlaalSregiernng wurde er¬
sucht . eine Vermehrung der HedungSIagc herbeizuführen,
mit Bezug darauf , daß der HebungSbcainlc in Euliu
nur am Dienstag und Freitag von Morgens 9 bis
Nachmittags 1 Uhr zur Hebung bereit ist , wodurch dem

zahlungspflichtigen Publikum große Jnconvcnienzen er¬
wachsen.

Ferner erlheilte der Landtag seine Zustimmung , daß
aus den Mittel » der Extraordinarien des Voranschlages
Zuschüsse zu den Pensionen solcher Geistlichen , welche
bei ihrer Emeriiirung das 70 . Lebensjahre bereits voll¬
endet haben und Mil der Beschränkung dauernd gewährt
werden dürfe » , daß der Zuschuß in jedem einzelnen Falle
die Summe von jährlich 1500 nicht überschreiten
und nie mehr als 2/z der Pension bnragcn darf . Auch
ermächtigte derselbe die SlaalSregiernng , beim Wegfälle
einer Oberförsterstell : von dem zur Ersparniß kommenden
Gehalte den Betrag von 2400 ^ in der Weise zu
verwenden , daß die Geholte der Obersörster um je

100 und die Gehalte der Ncvierbcamtenje bis zu
^ 400 erhöht werden können.

8 . Dem Entwurf eines Gesetzes für das Fürsten-
ihum Lübeck , betreffend die Aushebung de « tz 16 iit ü
der Landesherrl . Verordnung über das Aufgebot und
die Trauung künftiger Ebeleule und deS ß 3 der Ver¬
ordnung , betr . die Einrichtung des Vormünder - und
Pnpillknwesens , wurde angenommen.

Das zerstörende Element des Feuers hatte ohnehin
etwas Entsetzliches für sie, der furchtbare Eindruck,
welchen damals der Anblick des brennenden Dorfes
auf sie gemacht , hatte sich noch nicht verwischt ; —
und jetzt sah sie die Flammen in Adalberls Zimmer
aufschlagcn!

Als sie hinein gestürzt kam , lag Adalbert , fest
schlafend , in seinem Bett , dicht eingehüllt in eine
schwarze Rauchwolke ; vor ihm brannte der Tisch , zur
Seite die Fenstergardinen , jeden Augenblick mußten die
Flammen das Bett erfassen . Durch Wilheimines
Angstgeschrci erweckt , fuhr er empor , doch hatte ihn der
Dampf bereits so betäubt , daß er kaum wußte , wo er
sich befand . Das Mädchen warf den brennenden Tisch
beiseite , faßte mit jener Kraft , welche die Angst verleiht,
Adalbert unter die Arme und riß ihn aus dem Beit,
dann suchte sie den Brand zu dämpfen , was auch bald
gelang.

Erschöpft und ebenfalls halb erstickt , lehn ' c sie am
Fenster , das sie geöffnet hatte , damit der Qualm
hinausziehc . Der im unteren Zimmer schlafende
Diener war durch das Poltern aufgeweckt worden , er
kam mit einem brennenden Lichte , um zu sehen , was
vergehe.

Jetzt , da es wieder hell im Zimmer wurde , bemnkke
Wilhelmine , daß ihre Gegenwart hier doch eigentlich
nicht recht passend war . Mit einem leisen Schrei sprang

sie plötzlich an dem Bedienten vorbei zum Zimmer hin¬
aus . Adalbert sah ihr verwundert nach , er begriff nickt,
warum sie geschrieen und so eilig davon gelaufen , bis
er einen fragenden Blick ans den Bedienten werfend,
ein mühsam unterdrücktes Lächeln in dem Gesicht desselben
wahrnahm.

„ Dummes Zeug ! " murmelte er ; » sie ist ja noch
ein Kind ! "

Er wurde sogar ärgerlich , als der Bediente nun erst
recht den Mund zum Lachen verzog ; in ziemlich derbem
Tone gebot er ihm , nicht dazuslehen und das Maul auf¬
zusperren , er solle aufräumen , was bei dem Brande
durcheinander geworfen worden.

Der Bediente gehorchte , und während er mit dem
Aufräumen beschäftigt war , fragte er , wie denn das
Malheur eigentlich entstanden sei ? Adalbert erzählte,
er müsse vermuthlich über dem Lesen eingcschlafcn , das
Licht umgcfallen sein und die Tischdecke angezündet haben.
Sein Scklnf sei , versicherte er , so fest gewesen , daß er,
wäre Mivchen nicht hinzugckommen , unsehlbar erstickt
und verbrannt sein würde.

Jetzt lachte der Bediente nicht mehr , er meinte viel¬
mehr seh ' ' ernslhMt:

» Ja , ja , Mamsell Minchen ist aller Menschen
Engel , glaube ich , denn wo sie hinkoinmt , da stiftet sie
Gutes . Was ist

' s jetzt für ein Leben da unten bei den
Mägden ! sonst alle Tage Krieg , jetzt alles froh und

vergnügt bei einander : aber sie weiß ihre Leute auch zu
nehmen . "

Dann fing er wieder von dem Feuer an und setzte
recht anschaulich auseinander , welch ' ein klägliches Ende
der gnädige Herr hätte nehmen können , wenn Mamsell
Machen ihn nicht gerettet.

Adalbert ließ ihn reden , während er selbst ans und
ab ging . Er mußte sehr in Gedanken versunken sein,
denn als ihn der Bediente fragte , ob er noch etwas zu
befehlen habe , stand er mitten im Zimmer still und
sagte:

» Sie muß jetzt ziemlich fünfzehn Jahr alt sein ! "

»
^

*
Die Milte des Winters war herangekommen . Adal¬

bert schien von seinem Vorsatz , nach der Residenz zu
reise » , ganz abgekommen zu sein ; cs dürste auch schwer¬
lich etwas daraus geworden sein , wären nickt einige
Freunde von dort gekommen und hätten ihn diese nicht
beinahe mit Gewult fortgefüyrt.

Wilhelmine suhlte eine merkwürdige Beklemmung,
als sic ihn in den Wagen steigen sah ; sie lächelte zwar
und wünschte ihm recht viel Vergnügen , aber kaum
war der Wagen vom Hofe , so hatte sie die Schürze
vor dem Gesicht . In den nächsten Tagen wurde sie
alle Augenblicke gefragt , was ihr fehle , jo leidend sah.
sie aus.

( Fortsetzung folgt . )



9 . DeSgs . dar Jagdgesetz für Lübeck in zweiter
Lesung , so wie cS ans erster Lesung hervorgegangen.

10 . Endlich wurde eine Remuneration für den Vor¬
sitzenden des SeeamlS Brake auch in zweiter Lesung
bewilligt . ( Old . Zig .)

Locales und Provinzielles.
- s- Elsfleth , 9 . Der . Scharlach und DiphteriliS

treten auch dier in einzelnen gälte » wieder aut . ober
nur in gelindem Maße.

- s- Laut heule nugelrsffenem Telegramm ist die
denische Bark » Weser " . Capl . Hespe, in Batavia
ongkkoiniiikn und löscht don.

ch Ans die heulige Turnstunde werden die Mit¬
glieder des hiesigen Turnvereins besonders ausinerkjam
gemacht.

- s- Oie aus Donnerstag anbcrauwte Versammlung
deS 5k r i e g e r v e r e i n s war deßhalb in die Mitte
der Woche verlegt , weil das Ehrenmitglied des Vereins
Herr Pastor G r a m b e r g, einen Eyckus von Vorträgen,
die im Laufe des Winters im Verein gehalten werden,
eröffncle , und es genanntem Herrn auch an einem
Sonnabend nicht gut möglich ist , weil dann eine
Cvlliston mit der SonnlogS - Predigt nicht zu vermeiden
sein würde . In der Vvrversammlung der Ausnahme«
Commission wurden zunächst 3 active Mitglieder auf
genommen und in der Hauptversammlung wurde weiter
nichts erledigt , um die Zeit nicht zu vergeuden und war!
der Schluß derselben denn auch etwas vor t/z9 Uhr . Um
3/ ^ 9 begann darauf der angeknndigte Vortrag „ Die
Hvyenzollcrn " . Der Redner entwickelte in seiner höchst
spannenden und geiiircichen Rede , bei den Urahnen
unseres Kaisers ansangrnd , die Tugenden und hervor¬
ragenden Eigenschaften der Hoheuzvllern . Der erste
HohkiizoUcr , der geschichtlich nachweisbare Tassilo , Gras
von Hvhenzvllern . welcher ums Jahr 870 « ach Christi aui
seiner Burg Hohcnzollern in Schwaben lebte , ist als der
Stammvater unseres Kaiserhauses zu betrachten . Der
Redner schilderte alsdann , fast immer von dem Vater
auf den Sohn übergehend , von jedem Einzelnen seine
Thaten und Kenntnisse und bewies bei fast den Meiste»
ein Streben zur Einigung Deutschlands und eine Förderung
der deutschen Interessen gegen Hinlenansetznng ihrer
eigenen . Mil feinem Versländniß erläuterte der Redner
das seltene Geschick , welches aus einem kleinen Grafen-
Geschlechl ein mächtiges Kaiserhaus in Dcutschlaud
machte . Höchst interessant war der Ukbergang dieses
Geschlechts in eine höhere Stufe , von der Lehnspflicht
zunächst zu freien Grasen , dann zu Kurfürsten von
Brandenburg , zu Königen von Preußen und zum
deutschen Kaiserhause . Bei einzelnen größeren Männern,
woran die Hvhenzvllern bekanntlich sehr reich sind , ver¬
weilte der Redner länger , unter andern Friedrich I.
1415 — 1440 , Friedrich Wilhelm 1640 — 1688 . Friedrich
Wilhelm I . 1713 — 1740 , Friedrich II 1740 — 1786.
und z» m Schluß bei Kaiser Wilhelm 1 , schildern
ihre Schlachlen und Niederlagen , ihre Liebe rum
Volke , ihr Versländniß für Kunst und Wlffeu-
schasten , einzelne Episoden , ernst « und heitere aus ihrem
Leben und entwarf im Ganzen ein solch anziehendes
Bild , daß den Zuhörern der reichlich 1 ^ Stunde
dauernde Vortrag wie nur fast 10 Min . erschien . Der
Redner erntete dasür auch einen solchen Dank , als der
Vorsitzende ein Hoch auf ihn auSbrachle , daß der Hochruf
freudiger erschien , als das Hoch ans den Kaiser , mit
welchem der Redner schloß.* Oldenburg , 8 . Dec. Ihre Königlichen Hoheiten
der Ervgroßherzog und die Frau Erdgrvßherzvgin werden
baldigst , vielleicht schon am nächsten Montag , d - n 12.

d . MtS . , hier wieder eintreffea . Die Taufe der kleinen
Prinzessin wird wahrscheinlich am 15 . d . Mts . stall-
finden.

*
Jever , 7 . Dec . Einige vom Vorstände des

Meger Turnvereins hierdergksautste Blumen , gepflückt an
dem zu Ehren der gefallenen Old .- ndnrg - r bei Vionville
errichteten Denkmale , siud aus Kosten des Kameraden
Philipp hinter Glas und Rahmen gebracht und dem
Bereut als bleibenden Besitz übergeben worden . Gleich¬
zeitig ist von dem Vorstand des genannten Turnvereins
ein Brief dcigelegt , in welchem LaS Denkmal als be»
sonders schön und gut erhalten bezeichnet wird.

V ermis chtes.
— Bremen, 7 . Dec . Die gegen den Friseur

Mary gerichteten SchwurgerichtSverhandlnngcn sind be¬
endet . Es handelt sich , wie sich unsere Leser erinnern
werden , um eine großes Aussehen erregende Geschichte.
Im Mai d . I . wurden in der Dämmerungsslnndc eine
Anzahl von Frauen und Mädchen aller Slände von
einem Jiidividium mit einem scharfen Instrumente , das
iioßartig gegen sie ungewkndet

'
wurdc , mehr oder weniger

schwer verletzt . Es wollte Anfangs nicht gelingen , des
Thäters habhaft zu werden , erst » ach wiederholten
Attentaten gleicher Ar ! wendete sich der Verdacht aus
den Angeklagten , ein exeenlrisches , schon mehrjach be¬
straftes Subject . Er wurde in Hast genommen und
steht heule vor den Schranken . Zum Leidwesen dcS
neugierigen Publicums wurde die Oefsentlichkeil der
Verhandlungen ausgeschlossen . Wir können deshalb
auch nur über das Resultat derselben berichten . Mary
wurde wegen gefährlicher Körperverletzung in 13 Fällen
und wegen Sachbeschädigung und BetnigSversuchS in
je einem Falle in 7 Jahre Gesängniß und 1 Jahr
Ehrverlust ocrnrtheilt . Von der UntersuchungShasl
werden ihm 4 Monate angerechnek.

— B l u m e n t h a l . Ein Schiffbrüchiger , der nur
durch einen glücklichen Zulall dem Untergänge ent
rannen ist , traf am Dienstag Abend in Blumcnthat
bei seinen Verwandten ein . Es ist der in Bardenfleth
ansässige Capitain W . Wiegand

'
von dem Schuner

„ Gesine " . DaS Schiff war von einem englischen Hafen
mit Thon nach Harburg abgegangcn . In dem schreck¬
lichen Orkane am 27 . November wurde das Schiff leck
und ging unter . Eapt . Wiegand dielt sich an Planken
fest und war in dieser Lage während zwei Tagen ei»
Spiclball der Wellen . Endlich wurde er an die jütische
Küste geworfen , wo er mehrere Stunden lag , bis Fischer
ihn fanden . Die Leute brachten ihn nach Nicwegalt
ins Lazarett ), wo er einige Tage verpflegt und dann
in seine Heimath entlassen wurde . Von der übrigen
Bemannung der „ Gesine " — 5 Monn — hat man
bis jetzt nichts gehört ; wahrscheinlich haben sie alle bei
der Katastrophe ihren Tod gesunden.

— ^ Wetterregeln für December . NuS dem Wettcr-
büchlein von V >lmar . Verfasser der bekannte » Literaiur-
gcichichu . ) Ist d «r 15 . Novemder milde vvrüoerge
gangen , tritt Frost und Schnee selten vor dem 15
December ein . Wenn mit dem 15 . November das Zu¬
wintern eingetreien , verschärft sich der Frost gewöhnlich
vom 12 . December ab . Nicht selten tritt auch ohne
dies herber Frost und Schueesall am 12 . ein . Be¬
sonders nach reichlichem Schneesall ist andauerndes Frvst-
weller bis 24 . Januar zu erwarten . Mitunter dauert
daS am 12 . ciutreleude Schnee - und Frvstwetter be¬
sonders lauge , zuweilen bis Februar und Marz hinein
Diesem Umitaude entspricht die uralte Regel , daß der
Andrcasschnee 100 Tage liegen bleibe . Gtttt der 12.
December obne Schnee vorüber , ko bäll das milde

Wetter meist 16 Tage und erst der 28 . December bring
Schnee . Tritt in den 12 Nächte » vom 25 . December
bis 6 . Januar mäßiger , vorübergehender Frost ein nach
mildem November und wenig strengem Andreasfrost
( 12 . ) so kau » dies als Zeichen eines milden , weichen,
vielleicht grünen Winters gelten.

— Königsberg, 5 . December . Die in ti s - m
Herbste sehr lohnend gewesene Schifffahrt hat » uhnr,-
Kaufteule zu gemeinschaftlicher Gründung einer neuen
Rhederei im hiesigen Orte bewogen . Dieselbe hat auch
bereits in England einen GütertranSporldampfer mittlerer
Größe ankausen lassen , der innerhalb der nächsten 14
Tag ? in Piüau oder hier Ladung nehmen wird und
die Linie Königsberg - Bremen befahren soll . Der Dampfer
wird den Namen unseres großen Philosophen „ Kant"
sichren.

— ( Zusammenstoß eines Dampfers mit einer Schaar
von Walfischen ) . Eine Newyorker Zeilung berichtet
unter dem 15 . November d . I . Folgendes : „ Der
Dampfer „ Newport " von der Waids - Linie , der jetzt
behufs Reinigung rc . seines Bodens im Drydock bei
Market Street liegt , hatte bei seiner letzten Fahrt nach
Havana ein seltsames Abenteuer zu bestehen . Das
Schiff segelte von hier am 27 . Octobcr und war bei
Dämmerung des folgenden Morgens vor den Delaware
Caps . Gegen 8 Uhr unter Dampf mit der Geschwin¬
digkeit von 15 MileS in der Stunde fahrend , gerietff
der Dampfer zwischen eine große Schaar von Walen.
Die Ausdehnung des von Walen belebten McergcdielS
wird ans 20 Mile » in der Länge und 1/4 Milc in der
Breite angegeben . Die Fische waren von den vcr«
schiedensten Größen . Plötzlich erzitterte das Schiff m
seiner ganzen Länge . cS hatte einen Walfisch von clwa
60 Fuß Länge getroffen , der vor dem Bug des Schiffe-
Halle vorüberschwimmen wollen . Der Walfisch wurde
in zwei Stücke zerschnitten , welche , das Wasser mit
Blut färbend , auf beiden Seilen vorbeilrieben . Der
Dampfer kam zum Stillstand ; der Vordersteven wurde
untersucht und erwies sich als unbeschädigt , doch war
der Steuerapparat etwas in Unordnung gekommen . Die-
wurde bald in Ordnung gebracht und der Dampfer setzte
seinen Weg fort , die Passagiere waren aber nicht mehr
so ersreul über den Anblick der Wale , als vorher ; die
Erscheinung deS mit seinem Kopfe aus dem Wasser
emporschikßcudcn Wales war keineswegs angenehm ge«
wesen . Zeh » Minuten , nachdem die Fahrt wieder auf»
genommen , erzitterte das Schiff von einem neuen hef¬
tigeren Stoß , so daß die stehenden Passagiere beinahe
das Gleichgewicht verloren ; ein zweiter Wal war in
zwei Stücke zerschnitten worden . Der Körper deS
Fffchcs ging unter dem Schiffe durch und schlug w^
großer Heftigkeit an die Schraube . Der Ingenieur
stürzte ans Deck , in der Meinung , das Schiff sei an
ein submarines Wrack angeraunt . Darauf gab der
Capitain den Befehl , den Curs des Schiffes zu ändern,
und bald war lctziercs aus Sicht der unliebsamen See«
ungeheuer . « Indem wir der amerikanischen Zeilung die
Verantwortung für die Richtigkeit der gemeldeten eThat«
jachen überlassen , möchten wir doch daran erinnern , daß
vor etwa zehn -Jahren der Lloyddampscr „ Hansa " , da¬
mals geführt durch Capitain Brickensttin , ein ähnliche-
Bcgegiiiß hatte . Er traf im Atlantischen Oeean auf
zwei Wale , von denen der eine zwar nicht zerschnitten,
aber so durch den Dampfer verletzt wurde , daß da-
Meer sich mit Blut färbte . Das Schiff selbst btieb
unbeschädigt . Ein ähnliches R contre berichtete vor etwa
dreißig Jahren ein französischer Walfischsänger von seiner
Kreuze im südatlantischeu Ocean.

HolzVerkauf.
Elsfleth . Schiffsbarnncister G. Wempe

Frau Wwe . hicsclbst läßt wegen Aufgabe
des Geschäfts am

Sonnabend , den 17 d . Mts . ,
Nachmittags 1 Ubr.

auf dem früheren Hclgeuplatzc hicsclbst das
noch vorhandene Lager als:

1 große Parthie Nutzholz , eichene und
buchene Bohlcn , mehrere Haufen Brenn¬
holz , Spieren , Latten , sowie Schrauben,
Daumkraficn , Erdwiudeu , Blöcke , Taue,
sodann l Kicllichter . sehr gut als Leichter¬
fahrzeug paffend , 1 T ielenschiss mit Zu
behör , sowie verschiedene andere Sach » ,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch den Unlcrzeichaeien verkaufen.

Käufer werden gebeten , pünktlich zu er¬
scheinen . da die Auciion an dem Tage be¬
endet werden soll.

C B orgstcde , Anct.

Mein completcs
PoSftee - Mobellager,
sowie Wiener Möbel und Buchen-
Nohrstühle bringe in gütige Erinnerung

«Ivl » 8iZI « » I»virs

DM -, Gold- Md LllbemüNm-Lüger Weihilachts-Äusstelluna
i don Ibietel viele Neuheiten aller Art,

Sonntag und Montag große Ausstellung im Schaufenster.
Empfehle zu Weihnachts - Einkäufen mein reich ausgestatteles Lager in

Regutateuren von 19 ^ an, Rahmen -Uhren . Amerikaner , Stand-
und Wand Uhren , Pariser Wecker , silb . Ancre - und Cylinder Uhren

welche zur gefälligen Ansicht und Einkäufen
bestens empfohlen halte.

Capt . 11 . »IrsULvi»

_ _ _ _ _ _ Meisekoffer , Knaöen - und Madchen-von 2 t ^ an , ßlb Remontvir - Udrcn von 33 , gold Damen - Ühre « Tornister , in Seehund , Plüsch und Leder,von 36 Mk - an . Ferner eine große Auswahl in Gvldsachen aller Art . ^Wlier Arbeit , empfiehlt
Garnituren von 15 Ohrringe von 2 75 , Medaillons von 7 Hemd - l Joh . Sulenberg
garnituren von 6 Broche - Medaillons von 9 an . Alte Uhren und Goldsachen ! Zu Weihnachtseinkäufen empfehle einewerden in Tausch angenommen . Ferner soeben eingetrosien eine großartige große Auswahl in Stickereien , Tuch-Auswahl in Talmv Gold - Medaillons . Uhr - und Hals -Ketten sürsarbeiten . Holzsachen aller Art , zuHerren und Damen , sowie Nickel - Ketten und Schnüre in Seide und Wolle.

<> . Uhrmacher.

Zu Weihnachtseinkäufen
halte mein großes Lager vI » tl 80 li - » » « kI » » ni 8 el !» e»

Stickereien eingerichtet und Silber¬
cartonfachen zu billig gestellten Preisen.

11

Kohlen.
^ Für den Winterbedarf empfehle bestezn den billigsten Preffen bestens empfohlen ; Aneroid Barometer ( ohne Queck - ! deutsche Nußkohlen , vom Waggonsilber ) von 10 ^ an , in prachtvoll geschnitzten Holzrahmen von 15 an . Gold - jund vom Lager , zn billigen Preisen.drillen mit Gläsern 9 ^ Fernröbre von ^ 1 -50 an . Operngläser . , I . Gj 11 » , ss - vii «;Dampfmaschinen mik Vpiritnsheizung von 3 ^ an . Stereoskopkasten ^ . ^ i Ll ^ - ^ ^ träaer und Gürtck

^
-- WZL .U-LL

Oldenburg . LM» » VlLSSsL . Optiker und Mechaniker . ^ « 1, Sulvndvr « .



Amt Clsstetb.
Der Hausmann Johann Gerhard Ahlers

zu Moordorf ist heute als Anmnvater
bestellt und verpflichtet worden.

Amt Elsfleth , 1881 , Dec , 7.

_ Dngend.

Meine diesjährige ! Fertige

Weihnachts Ausstellung
bietet eine reichhaltige Auswahl in feinen und gewöhnlichen Kopf - nnd ^
Taillentüchern. Westen , woll . Syamls . Iil ;- . Stepp - und gestrickten Nocken,!
seidenen, Moiree - , Alpacra- . Jastina- , Cachcmir- und allen Arten Walch- !mul imeN von einem stLvken8oi>ieimKusten., ^ prntan Johann Y .N , ^ gearbeitet ; Corsttts von 90 Pf . ab an bis zu den -legant-stm ; W
Garnituren , rinrclnen Kragen. Schleiern . Schleifen , Kavalliers , leinenen bei Li . 8S . in Llollötb.
Tafchentücher», Kinderkleidchen und Kinderpaletots, Herrenflipfeu , Manschetten-
Hemden , Vorhemden , Kragen und Manschetten , Glaqe - und Duckskin-
Handfchuhen, seidenen uud wollenen Cachenez rc. rc.

HH
'

ZM . ZZ » ,,IM « S8L « L.

zu

rich Wilhelm Pieper zu Elsfleth und
dessen Ehefrau Gesine Alette Margarethe
ged . Schröder , am 30 . Juni 1879 vor
dem Amtsgericht errichtete gemeinschaftliche
Testament wird , soweit es die Verfügungen
des kürzlich verstorbenen Ehemannes be¬
trifft , am

SS . d . Mts . . Vorm . IO Uhr,
hier publicirt werden.

Elsfleth , 1881 , December 6.
GroWrzogkiches Amtsgericht.

_ Hemken.'

SchweMeWUkRMf^
Lienen bei Elsfleth. Claus Schu¬

macher aus Altenhuntorf läßt am
Dienstag , den TO December d . I ,

Nachmittags « Uhr,
bei Bruns Gastyanse in Plenen,

25 — 30 große und kleine Schweine und
6 trächtige 'wäue,

öffentlich nn ist bietend durch den Unterzeich¬
neten mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein

, C Vorgstede , Anct.
Wegzugs halber beabsichtige ich

mein im Ban begriffenes Haus , mit
Antritt auf Mai 1882 , billig, bei
irgend annehmbarem Gebote , zu ver¬
kaufe -?.

^

Elsfleth , 9 . Dec . 188 l.

_ SS « i »s»8
Zn Weihnachtsgeschenken

empfehle eine hübsche Auswahl muster - ^ - , „ „
fertiger und angefangcner Schuhe , Fust - , Herren Schaftstiefel v . H
Stuhl und Rückenkiffen , schwarze

4 - -

Nädtischdecken,Caffeetischdecken,
Bettvorlagen und viele andere Sachen
zu billigen Preisen,

Capt . LZ . S1 . S° vtv,8

Wegen vorgerückter Saison verkaufe die noch vorräthigen

Damen-Wmter-Paletots
Einkaufspreisen.

M '
. M

'
.

Mein großes Handschuh - Lager
rietet zu Weihnachtseinkäufen in reichster Auswahl das Neuest

Der Herr HM . SP . L.
in Elsfleth unterhält fort¬

während ein Lager unserer durchaus rein-
gehaltenen

Mrlleaux -
, Mein -

, Ungar - etc.

Meine
und giebt davon zu en § ros - Preisen nach
unserer Preisliste ab.

Leer. Runge §5 Doden.

Bezugnehmend auf vorstehende Annonce,
halte mich zu Lieferungen von Weinen,
ganz vorzüglicher Qualität , der obigen

bietet zu Weihnachtseinkäufen iu reichster Auswahl das Neueste Firma bestens empfohlen
und Beste aller Arten Handschuhe in Gla ^e Waschleder , Bucks - ! W . F . C Horstmann,
kin , Lama rc zu billigsten Preisen Pelzhandschuhe in Glahv
und Waschleder eigener Fabrik für Herren , Damen und Kinder.
Aufträge nach auswärts werden pünktlich und gut ausgeführt.

Oldenburg . _ _ T » KZMMVZ.
Ns -

WM
lurnsr-

üstLisr dunä.

Zum Besten des Baufonds für
die Turnhalle

findet am Sonntag , den LI - Dec-
G e m e incr' scheu Hoteldes

IL « I » r ILqM
Durch eine besonders günstige- Gelegenheit bin ich in den Besitz eines

großen Postens von

8 <M « kD»v » MMÄ
gelangt . Um nun schnell damit zu räumen , werden dieselben zu sehr:
billigen festen Preisen wieder verkauft . stes Turnerbundes st̂ . bestehendaus

? rsis - 6 ourant .
-

TV

» -Zeugstiefel, , 4 . c>0 > - - —
50
50
50

„ -Hausschuhe 1
- -Filzschuhe „ 1

Kinderfilzschuhe

75

- .. 65

Meine diesjährige

Arbeitsschnhe „ 4
Sceschuhe - 4
Seestiefel , wasserdicht . 12
Zugstiefel .. 6
Knabenschaftstiefel ' 4

. ferner empfehle eine große Auswahl feinere elegante Herren - und
Damenstiefelbillig . — Umtausch zu jeder Zeit gestattet.

S ^ OSZIG MGZZHMMDG-
im Hause des Herrn Gastwirths Rud . Stindt in Elsfleth.

Läskssl -Lvllvsiä-NsLolliueu
Ispririrsn als Lpcciaiitäl iir vorLÜ -; Iick8tcv Oovstruetioii mal ^ uskükrun ^ unter Oarantis

HlonkeaU.Äelker und ^ ardiuenünövfe ^ 4 krobc -icit. — Verbreitet in 20,<-00 Exemplaren . — krämiirt wit 100
cnttifiektt

' ^ ^ ^ '
. kreiemsclaillsu. — AsioknunAsn unct billigste kreise auf Vttinsek franco uvä^ — i gratis . IVo vir neck nickt vertreten , rveräsn solläs Vxsntvn snAestellt.

_ _ Oo
Aasekinen . Fabrikanten in

bestehend in Puppen . Spielsachen
nnd Galanteriewaaren halte bestens
empfohlen.

_ _ .H . ZLi - idU «- ,-
Kerirge WoureauL , alle Sorten

Laubsägenholz . Vorlagen,!
Gagen und schöne Handwerks-
kästen empfiehlt

4» . M . , A' ZsZzZvs,
Reisetaschen -Ouvrier - , Eisen¬

bahn - und Damentaschen , in großer
Auswahl , empfiehlt

MmsveEMIf !

mollener Vhantttste - Artikel!

Shawl ?
°

Nöcke ^ ? ?
'
wd ^ fthr ! Amfheutigen Tage eröffnete neben meinem^ nawis , ^ ocren u . , . w , zu sehr ^ bschäft eine Coloniakwaarenkand

VULSiLkORV a . U.
Berne . Zum bcvorstchciidcn Weih-

nachlsseste halte mein bekanntes

z Mtm
bestens empfohlen . Besonders mach auf¬
merksam , daß aus al <en , wenn auch schon
schlecht gewordenen Bildern die schönsten
Photographien herstclle.

L, « UR8 W'
ii ' rrr,k , Photograph.

Große Weihnachts -Ausstellung!
Um freundliche Ansicht und Abnahine

bittet
Li . ZS

Preise außerordentlich billig.

Geschäfts -Eröffnung.
heruntergesetzten Preisen.

Capt . Iß . -ZLLsiLvn BÄ

ZW

NM
« der Broschüre „ Krankenfreund
M aus welcher ich ersehen, daß auch oer-
H altete Leiden , wenn die richtigen
g Mittel angewendet werden , noch
Ahcilbar sind . Mit freudigemBer-
W trauen auf endliche Genesung von lang-
8 jährigem Leiden , bitte um Zusendung
K von jrc . " — Derartige Dankesäuße -U
örungen laufen sehr zuhlreich ein und«
D sollte daher kein Kranker versäumen , D
^ sich die in Richter ' s Verlags - Anstalt , D
W Leipzeig , bereits in 500 Austage U
8 erschienene Broschüre Kranken - D
D freund " kommen zu lassen, um soW
8 mehr , als ihm skeine Kosten daraus 8
D erwachsen , dm die Zusendung gratis A
k und franco erfolgt . H

LMM . WiZAsskZMMI

lung ; bei guter Waare reelle Bedienung
und billige Preise zusichernd , bitte um
gütigen Zuspruch.

<L . .Ä . . V » I» L . iSNVI » .

Schreib - uud Copir - TinLs
aus der Fabrik von K . von Grinöorn
in KmrneriH in kleinen und gi oßen Gläsern , i
rofhe Tinte , blaue Tinte . Sternpel-
farben und stüssiger Leim von großer
Klebkraft , vorrathig in aUen namhaften
Schreibmaterialicii - Handlimgen.

8rr ! 8« 8t » !! «» i «I
Ruin der Familie u s . w . sind die Folgen
der Trunksucht . Dieses Laster wird durch
mein hundertfach bewährtes , von Aerztcn
empfohlenes Mittel mit oder ohne Wisse»
des Trinkers geheilt . Auch heile ich Ge-
schlechtslcidcn , Weißfluß , Bettnässen , Fall¬
sucht, Flechten.
L . T» «' « ,sv in Münster , Westfalen.

Morgen , Sonntag , eröffne meine diesjährige

Bitte freundlichst sich meiner zu erinnern.
Capt . B . Schmidt Wwe.

Neu eingetroffen eine hübsche Auswahl
in Leichenkränzen , schon von 40 Pfg.
an , empfing und empfiehlt

L » z» < SS . ÄÄ
In Ledcrfachen , als:

H^hotographreaköulrrs,SchreiömapPen,
Gigarren -, Brief -, Visitenkarten - und
Ledertafchen und Borternonais habe
ich viele gute Sachen bekommen und
empfehle solche bestens.

_ G C vo n Thülen Wwe
» z» «t; t « c« neueste Muster , un¬
glaublich billig ; Musterkarten ver¬
senden auf Wunsch franco nnd
umsonst ; aber nicht an Tapezierer,

hörigen Circus „ S^ rsZIu « » '
und des hier bestehenden Doppel-

Quartetts.
Nichtmitglieder und Mitglieder sind freund«

lichst dazu cingeladen.
Entree ä Person 60 Pfennige.

Anfang präcife H Uhr.
Eintritts - Karten sind vorher bei den

untcrzeichnelen Comiteimitgliedcrn zu haben.

P r 0 gr a m n» :
1 . Ouvi .rtme , „ Lebeaslust" v . Latann.
2. Erinnerung an Wagners Tannhäuser, arr.

m>n Hamm.
3. .. Deutscher Sugergruß "

( Männerquartett ).
4 . Concert sür T omptte v . Sachse.
5. Auf der Wanderschaft, Toustück v . Giese.
6. „ Mein Herz thu' dich aus" (Männerquartett ) .
7 . Ballet „Der letzte Mohi ' aner oder die Reise

durch Amerika v . Nanlet.
8. Triumphmarsch v . Schulz- Schwerin.
9 . „Auf der Wacht" ( Mäuncrquartett ).

10 . Ouvertüre a . d. Oper : „Die Zigeuner " v.
Balse.

11 . „ Mein Heimatthal" (Mäunerquariett ) .
12 . Caratine aus „ Atilla" v . Verdi.
13 . Lied „Der Jüngling am Bache " für Posaune.
14 . „Beim Liebchen zu Haus " (Männerquartctt ).
15 . Erlkönig v . Schubert.

Ferner Auftreten des Circus
„Fallum " in 3 Abiheilungen.

Außerdem kleine Aufführungen von
Mitgliedern des Elsflcther TurncrbundeS.

SS » 8 r
Khsers. Arendenthak . Hkandtrop.

Lange . Weynen . Kuykhavcr.

V
» ich ! an Tapttenhändlcr , nicht an Wieder-
verkänscr, sondern nur nn Privat¬
leute , da es uns absolut nicht möglich,
ans diese unglaublich billigen Preise und
ausgezeichnet schöne Waare noch Rabatt
bewilligen zu können.
Bonner Fabnenfabrik , Bonn a . Rh.

Nechnungsformnlare
empfiehlt LSi - k.

Redaktion , Truck nnd Verlag von L . Zirk.

Angekomm u abgeg Schiffe.
Elsstctd , 9 . Dec. von

Odin , Mumms Riga
Bremerhaven , 8 . Dec . von

Indio , Pundt Gibara
Arbroatk , 6 . Dec. von

Anna , Biet Riga
Plymouth , 9 . Dec. von

Louise, Kühne Fidjii - Inseln
nach Hamburg

Samarang , 8 . Dec. von
Charlotte , Levcrkus Amoy
Flora , Keyser ( 21 . Oct . nach Europa

Manzauilla , 12. Nov . von
Mercur , Reimers St . Thomas

Valparaiso , 17. Oct . von
Annie , GräfingHamburg

Kirchen Nachricht
Predigttext am 3 . Advcntsonniag , 11 . Dec.

Matth . 11 V . 2 10 . Johannes und
Jesus.
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